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DAS BUCH

Willkommen in der Welt nach der Apokalypse: eine weltumspannende Epidemie hat einen Großteil der Erdbevölkerung in blutrünstige Untote verwandelt, die – getrieben von ihrem Hunger auf Menschenfleisch – Jagd auf die wenigen Überlebenden machen. Als sämtliche Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie scheitern, und selbst die Atombombe keine effiziente Lösung im Kampf gegen die Zombiehorden zu sein scheint, verbarrikadiert sich ein kleines Grüppchen Überlebender in einem verlassenen Bunker. Obwohl hoffnungslos unterlegen, haben sie sich einem einzigen Ziel verschworen: Überleben! Doch schon bald sind die Untoten nicht mehr ihr einziges Problem ...
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Dieses Buch ist meinen Brüdern und Schwestern beim Militär der Vereinigten Staaten gewidmet, die im globalen Krieg gegen den Terror im Irak, in Afghanistan, auf den Philippinen sowie an anderen finsteren Orten und in unbekannten Gegenden der Erde gekämpft haben und noch kämpfen.
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Ich wünsche mir ein Frohes Neues Jahr. Nach einer heiter durchsoffenen Nacht war ich wieder nüchtern und machte mich auf den Heimweg. Mittlerweile hängt mir der Heimaturlaub zum Hals raus. Ich bin zwar dankbar für die Ausbildungspause, aber Arkansas altert schnell. Meine Freunde trinken alle noch das gleiche Bier und treiben den gleichen Stuss. Ich kann es kaum erwarten, wieder daheim in San Antonio zu sein. Vorsatz fürs Neue Jahr: Tagebuch schreiben.








Endlich keinen Kater mehr. Ist ein Fernseher in Reichweite, schaue ich gern Nachrichten, aber hier draußen, im Haus meiner Eltern, scheint man nur lokale Sender reinzukriegen. Interneteinwahl werde ich gar nicht erst versuchen, das würde mich eh nur an den Rand des
Wahnsinns treiben. Es sollte reichen, zu Hause die E-Mails zu prüfen. Sieht aus, als wäre irgendwas in China los. Die Lokalnachrichten melden, dass da drüben irgendein Grippevirus rummacht. Wir hatten dieses Jahr eine üble Grippewelle. Ich habe mich auf dem Stützpunkt impfen lassen, weil ich nicht warten wollte, bis der Impfstoff knapp wird. Ich freue mich, dass ich morgen nach Hause fahre und wieder an mein Digitalkabel und meine Hochgeschwindigkeits-Internetverbindung angeschlossen sein werde.

Nicht mal mein Scheißhandy funktioniert in dieser Einöde. Das Schlimmste hier ist das Wissen, mein altes Tempo nur durch eine Menge Flugrunden wieder erreichen zu können. Als ich zu den Marinefliegern ging, rechnete ich nicht damit, dass man ohne ununterbrochenes Arbeiten und Lernen nicht mal seine Mindestform halten kann.








Heute Morgen rief meine Großmutter an, um Mama zu sagen, dass wir Krieg gegen China führen werden. Sie wollte mich zum Desertieren überreden. Ich soll nach Kanada abhauen. Ich glaube ernsthaft, dass Oma einen an der Waffel hat. Ich habe die Fernsehnachrichten eingeschaltet und mehr oder weniger erwartet, irgendeinen Scheißdreck über ein gegen China verhängtes
Handelsembargo zu hören. In den Nachrichten hieß es, der Präsident hätte zugestimmt, militärisches Personal zu Beratungszwecken nach China zu schicken.

Da fragt man sich schon, was wohl Amerika zu bieten hat, das ein großes böses Land wie China brauchen kann. Die haben doch alle Bodenschätze, die man sich wünschen kann. Seitdem frage ich mich ständig, ob ich in meinem Haus in San Antonio eine Lampe habe brennen lassen. Ich habe zwei Solarzellen auf dem Dach, bin aber auch ans Stromnetz angeschlossen. Die Zellen nutze ich, um dem Kraftwerk, wenn ich im Einsatz bin, Strom zu verkaufen. Die haben sich schon amortisiert.








Nach einer schönen 10-Stunden-Fahrt aus Nordwest-Arkansas bin ich gestern zu Hause angekommen. Zu Weihnachten habe ich ein Satellitenradio bekommen. Auf der Heimfahrt habe ich es eingeschaltet. Ich habe während der ganzen Fahrt BUZZ und FOX gehört, zwischendurch aber auch mal Musik aus dem MP3-Player. Bin leider nicht auf die Idee gekommen, das Radio im Haus meiner Eltern einzuschalten. Ich bin mir ziemlich sicher, dass es auch dort, mitten im Nirgendwo, funktioniert hätte.

Die China-Sache scheint sich zuzuspitzen. Die Nachrichten melden, dass wir mehr als zehn Leute an diesen
China-Bazillus verloren haben. Die anderen »Militärberater«, die sich noch in China aufhalten, müssen in Quarantäne, bevor sie in die USA zurückdürfen. Na toll. Da geht man rüber, um denen zu helfen, und was kriegt man dafür? Knast!

Der heutige Montag war nicht übel. Musste ein paar Übungseinsätze fliegen. Die EP-3 ist im Grunde eine C-130 mit einem Haufen Antennen. Man kann sie zwar kaum von Hand manövrieren, aber in 20 000 Fuß Höhe empfängt sie eine Menge wertvoller Daten.

Heute hat mein Freund aus Groton, Connecticut, angerufen. Bryce ist U-Boot-Offizier. Als ich vor ein paar Jahren die Platten in meinem Haus installiert habe, hat er mir oft mit Teilen aus abgewrackten Dieselbooten ausgeholfen. Er sagt, dass er sich scheiden lassen will; seine Frau hat zugegeben, ihn betrogen zu haben. Ich hatte bei ihr schon immer ein komisches Gefühl, habe aber nie was gesagt. Hätte wohl auch keine Rolle gespielt, wenn ich’s getan hätte. Wir haben uns ziemlich lange über die Sache in China unterhalten. Er geht davon aus, dass es sich um einen bösen Grippeerreger handelt. So ähnlich sehe ich die Sache auch.









Endlich Freitag.

Heute hat meine Mutter mich übers Handy angerufen und besorgt gefragt, ob ich vielleicht wüsste, was in Übersee los ist. Ich musste ihr wieder mal erklären, dass ich, obwohl Marineoffizier, nicht weiß, wer John F. Kennedy umgebracht hat oder was in Roswell, New Mexico passiert ist. Ich liebe meine Mutter, aber sie treibt mich nochmal in den Wahnsinn. Ich habe sie nach bestem Wissen und Gewissen beruhigt, aber irgendwas stimmt tatsächlich nicht. Die Presse berichtet zu viel über diesen Quatsch. Dass die Journalisten spüren, dass sie verarscht werden, merkt man an den Fragen, die sie der FEMA
1, dem Weißen Haus und dem Heimatschutz stellen.

Der Präsident hat eine Rede gehalten (die nur über FM zu empfangen war, vermutlich, um keine Aufmerksamkeit zu erregen) und den Leuten erzählt, es gäbe keinen Grund, sich Sorgen zu machen. Das Medizinerteam der Navy in China hätte einen unserer Ärzte nach Hause schicken müssen, weil er zu krank ist, um im Behelfslazarett bleiben zu können, in dem er zu tun hatte. Eine andere seltsame Sache ist: Meine Staffel sollte laut Plan nächsten Monat wegen einer Übung im Pazifik nach
Atsugi in Japan verlegt werden, doch das Ganze wurde abgeblasen.

Ich hab den Skipper gefragt, was das soll, aber er hat nur gesagt, man wolle kein Risiko eingehen: Es gäbe Gerüchte über »Kranke« in der Gegend von Honshu. Er wirkte ganz locker dabei und meinte, ich solle mir keine Sorgen machen. Irgendwas an dieser Sache ist mir aber wirklich nicht ganz geheuer. Mittlerweile denke ich ziemlich oft darüber nach. Ich habe irgendwie das Gefühl, es wäre besser, mich mit Wasser und Lebensmitteln zu bevorraten.








Statt Schlaf gab es letzte Nacht pausenlos Nachrichten, um nichts zu verpassen. »Ich kann dem amerikanischen Volk versichern, dass wir alle Anstrengungen unternehmen, damit diese Epidemie die Grenzen Chinas nicht überschreitet.« Mehr, Alter, mehr, gib uns den unwiderstehlichen Südstaaten-Akzent. Ich war heute bei Wal-Mart und habe, nur für den Fall, dass ich krank werde und zu Hause bleiben muss, ein bisschen was eingekauft: einige Flaschen Wasser und Rindfleisch in Dosen. Dann war ich noch auf dem Stützpunkt, um mit meinem Freund vom Nachschub zu quatschen. Er sagt, dass er sich für einen neuen Nomex-Fliegeranzug von einigen Einmann-Rationen trennen könnte. War kein Problem
für mich, denn ich habe mehrere Dutzend von diesen Anzügen. Ich suchte einen weniger abgetragenen raus und brachte ihn rüber. So habe ich, wenn ich zu Hause bleiben muss, wenigstens etwas Abwechslung auf dem Speisezettel, obwohl Einmann-Rationen wegen ihres Gewichts und der Größe der Verpackungen nicht gerade das Optimale sind, wenn man stiften gehen will.

Von Vance (meinem Nachschubmann) erfuhr ich, dass er eine Online-Rechnung gesehen hatte, die belegte, dass die Regierung mehrere tausend Behälter mit Einmann-Verpflegung zur NORAD
2 sowie zu einigen anderen Stützpunkten im Nordwesten in Marsch gesetzt hat. Ich fragte ihn, ob das normal sei, und er sagte, all diese Einrichtungen hätten solche Verpflegungsmengen seit der Kuba-Krise nicht mehr geordert. Eins steht für mich fest: Wenn die Sache so ernst ist, dass sich die hohen Tiere für mehrere Monate einschließen wollen, ist sie schlimmer als ich dachte.








Ich habe meine »verzehrfertigen« Einmann-Rationen abgeladen und bemerkt, dass ein Paket aufgeplatzt war. Der Geruch von »Fall A«-Proviant erfüllte die Luft und erinnerte mich an alles, was ich seinerzeit bei einem mit
unglaublichem Aufwand betriebenen Bodeneinsatz im Arabischen Golf verzehrt hatte. Ich hatte mich dort überhaupt nicht wohlgefühlt. Es war ständig brüllend heiß, und wenn ich an Bord des Schiffes war, wurde es auch nicht besser. Ich überprüfte meinen Batterievorrat. Alle sechs Batterien waren im grünen Bereich. Dies ließ mich an Bryce denken, denn er hatte die alten U-Boot-Batterien für mich »geklauft«.

Früher, als U-Boote noch mit Diesel statt mit Kernkraft angetrieben wurden, liefen sie unter Wasser mit Batterien, die nach dem Auftauchen mit einem Dieselgenerator wieder aufgeladen wurden. Manche Länder verwenden die alten Dieselboote noch immer. Das ist im Prinzip eine gute Idee, doch wenn man sie mit Sonnenenergie auflädt, dauert es beträchtlich länger, nämlich zehn statt drei Stunden – aber dafür gibt’s die Sonne immerhin gratis.

Mir fehlen meine Schwestern, Jenny und Mandy. Seit ich beim Militär bin, sehe ich sie nicht mehr oft, und inzwischen sind sie beinahe erwachsen. Ich habe bei meinem Vater angerufen und mit Jenny, der Jüngsten, gesprochen. Sie war bei meinem Anruf noch im Halbschlaf. Als sie klein war, habe ich sie ständig gepiesackt. Aber natürlich liebe ich das kleine Scheißerchen, und schließlich formt so was ja den Charakter. Mandy wohnt zu Hause, bis sie wieder auf die Beine kommt. Sie war schon immer der verschlossene Typ gewesen, auch mir gegenüber. Jetzt wünschte ich, es wäre anders oder wenigstens während unserer Kindheit weniger Distanz zwischen uns gewesen.


Ich muss endlich mal meine Kanonen reinigen. Besonders die CAR-15, die ist echt dreckig. Wenn ich schon dabei bin, könnte ich auch gleich meine Pistolen mit säubern. Und wenn wir schon beim Thema sind, wären ein paar hundert Schuss für die Büchse auch nicht schlecht, denn die sind sehr billig. Ich mag Plünderer nämlich nicht besonders, und wenn wir es irgendwann mit irgendeinem Quarantänescheiß zu tun kriegen, möchte ich darauf vorbereitet sein.








Okay, langsam mache ich mir Sorgen. Das Seuchenkontrollzentrum in Atlanta hat einen Fall dieser »Krankheit« im Bethesda-Marinelazarett in Maryland gemeldet. Die Meldung ist rausgegangen, weil es hier keine Kommunisten gibt, die Nachrichten unterdrücken könnten. Allem Anschein nach führt die Krankheit dazu, dass der Erkrankte einige motorische Fähigkeiten verliert und unberechenbar wirkt. Ich hab im Stützpunkt angerufen, um ein paar Fragen zu stellen, aber mir wurde gesagt, es bestünde die Möglichkeit, dass wir Montag freikriegen, damit das Verteidigungsministerium einschätzen kann, inwiefern eine Bedrohung von Angehörigen der Streitkräfte auf amerikanischem Boden besteht.

Meine Mutter hat wegen dieser Nachricht angerufen und erzählt, dass man auch Kennedy nach seinem Tod
ins Bethesda-Marinelazarett gebracht hat. Ich lachte über meine verschwörungstheoriegläubige Mutter und riet ihr, sie solle ihren Mann (meinen Stiefvater) im Auge behalten und nach Möglichkeit nicht in die Stadt fahren, falls sie bereits genug Lebensmittel gehortet hätten, um daheim zu bleiben. Ich bin dann – natürlich – sofort raus zum örtlichen H.E.B.-Lebensmittelladen und habe tausend Schuss für die Büchse gekauft. Ich musste mehrere Läden abklappern, um so viel zusammen zu kriegen. In keinem Laden wollte man mir tausend Schuss auf einmal verkaufen. Wahrscheinlich hat ein mir unbekanntes Gesetz diese Bürokratie erzeugt, oder ein besorgter Waffenhändler spart ein wenig für sich selbst auf und bemüht sich gleichzeitig, seine Kundschaft zufriedenzustellen.

Ich war schon fast zur Tür raus, als ich den Anruf bekam, die Uniform anzuziehen und mich im Staffel-Hauptquartier zu melden. Später mehr.








Komme gerade von der Staffel-Besprechung aus dem Stützpunkt zurück. Bin leicht besorgt. Wir haben erfahren, dass wir morgen, an einem Sonntag, eine wichtige Mission fliegen müssen. Offiziell machen wir einen Aufklärungsflug über Atlanta, in Wirklichkeit geht es aber nach Decatur, Georgia. Wir sollen uns auf ein bestimmtes Gebiet konzentrieren, nämlich das rings um
das CDC
3 in Atlanta. Es ist nichts Ernstes; man hat uns nur befohlen, als Kontrollausgleich für die G-Men in Washington zu arbeiten, die sicherstellen wollen, dass das CDC nicht irgendwas verheimlicht. Es ist nur eine Foto- und Nachrichtenaufklärungssache.

Das erinnert mich an die Zeit, in der ich während meiner Trainingsflüge um San Antonio herum die Telefonate meiner Ex-Freundin abhörte. Mir gefällt die Ausrüstung des Nachrichtendienstes, weil ich mit ihrer Hilfe viel Geld und Zeit gespart habe, die ich sonst in diese Frau investiert hätte. Außerdem warteten die Nachrichten mit einem Reporter auf, der die Pressesprecherin des Bethesda-Lazaretts zur Schnecke machte: Die verweigerte der Presse den Zutritt zum Krankenhaus, damit sie dem Personal keine Fragen stellen konnte. »Was verheimlichen Sie uns?«, fragte O’Reilly. Die junge Offizierin blieb stur und beharrte darauf, es ginge ihr nur um den Schutz der Journalisten. Man gestatte kein fremdes Personal im Haus, und außerdem sei das Lazarett kein Gemeineigentum, sondern ein Militärhospital der US-Regierung. Kam mir komisch vor, dass ein niedrigrangiger Offizier wie sie ein solches Interview gab.









Jetzt weiß ich nicht mehr, was ich glauben soll. Um 8.16 Uhr zogen wir heute Morgen los, um unsere Regierung zu bespitzeln. Wir fingen an, indem wir unsere Ausrüstung einschalteten, um alle Gespräche abzuhören, die über Handy, Festnetz und Datenübertragung ins CDC rein- oder rausgingen. Manche Dinge, die dort gesagt wurden, kann ich kaum glauben. An Bord meiner Maschine befand sich ein FBI-Agent, was sehr ungewöhnlich war. Während der Einweisung vor dem Abflug legte er dar, dass das Militär technisch ungesetzlich handelt, wenn es als Komitat-Suchtrupp in amtlicher Mission innerhalb der USA eingesetzt wird.

Der Agent sollte der offizielle Missionskommandeur der Maschine sein, damit das Militär nicht in Gesetzesbrüche verwickelt wurde, wenn es innerhalb der USA operierte. Wir hörten unvollständige Übermittlungen zwischen verschiedenen CDC-Lagern ab, in denen es darum ging, dass der Virus nur schwer in Schach zu halten sei und der CDC-Direktor vor dem Präsidenten nur ungern in ein schlechtes Licht gerückt werden wollte. Man war hinsichtlich dieses Problems so vertraulich wie möglich, denn man bediente sich absolut sicherer STU-Telefone. Mit Unterstützung der National Security Agency war das Knacken des Codes so leicht wie das Entschlüsseln jeglicher in unserem Besitz befindlicher Software.


Weiterhin hörte ich, ein Infizierter, der in Quarantäne saß, hätte bei einem Wutanfall der ihn fütternden Krankenschwester in den Finger gebissen. Um weiteren Problemen aus dem Weg zu gehen, hatte man ihn ans Bett fixiert und mit einem Mundstück versorgt. Der Schwester ging es nicht sonderlich gut. Vor ein paar Stunden hatte sie zu fiebern angefangen. Dann sagte die CDC-Stimme: »Du glaubst nicht, was wir für Lebenszeichen von dem Kerl kriegen, Jim.«

Darauf Jim: »Was meinst du damit? Kannst du ein bisschen genauer werden?«

Darauf wieder CDC: »Nein, nein, nichts übers Telefon.«

Mir reichte das, um mir Sorgen zu machen. Nach der Landung wurde ich gezwungen, eine Verschwiegenheitserklärung zu unterschreiben, die ich dann prompt brach: Ich habe meine Eltern angerufen und ihnen mitgeteilt, was sie meiner Meinung nach tun sollten. Dann nahm ich meine persönlichen Vorbereitungen in Angriff. Ich erfuhr, dass wir morgen dienstfrei hatten und uns lediglich um 8.00 Uhr zu melden hätten.

Meine Büchse hatte ich bereits gereinigt. Es war nun an der Zeit, sich die Pistolen vorzunehmen. Insgesamt verfügte ich über vier Schießeisen und ein gutes Messer. Ich ging aufs Dach rauf, um die Solarzellen zu säubern, denn sie waren verstaubt und schmuddelig. Ich schaute in meine Notizen, die mir sagten, wie man vom Stromnetz zu den U-Boot-Batterien wechselte. Dies konnte mir in der Zukunft vielleicht nützlich sein. Ich lud all meine (10) Magazine mit insgesamt 290 Schuss. Ich packe nie
die vollen dreißig Schuss in meine Magazine, denn das kann zu Ladehemmungen führen.

Mein Parterrefenster besteht nur aus Doppelglasscheiben, also bin ich zum örtlichen Eisenwarenladen rüber, um ein paar Do-it-yourself-Gitter für beide Fenster zu erwerben, die Brusthöhe erreichen. Alle anderen sind zu hoch, um sie ohne Leiter locker erreichen zu können. Ich werde die Gitter jetzt einbauen.








Ich habe die Gitter mit einem Bandmaß, einem Bleistift, einem 5/32er Bohrer und einem Vierkant-Schraubenzieher (Markenware, gehört zu den Gittern, so dass man die Schrauben, die man mit ihm reindreht, ohne Bohrer (angeblich) nicht wieder rauskriegt) befestigt. Sollte ein Plünderer es schaffen, meine Gitter rauszuschrauben und meinen Scheiß zu klauen, während ich schlafe, trage ich ihm, verdammt nochmal, zur Belohnung das Zeug zu seinem Laster raus.

Bei einem schnellen Spaziergang ums Grundstück habe ich gesehen, dass die Steinmauer nicht mal annähernd hoch genug ist. Jeder sportliche Kerl könnte sie leicht überspringen. Ich habe ein paar Flaschen aus dem Gästezimmer zerschlagen und die Scherben mit Hilfe von Zementbinder im Abstand von etwa dreißig Zentimetern auf die Mauer geklebt. Das macht die Kletterei zumindest schwieriger. Bei der Arbeit hatte ich über
Kopfhörer Radio gehört. Jetzt, wo ich mehr weiß als vorher, erkenne ich nur eins: Die Lage verschlimmert sich.

Im Rundfunk heißt es, der Präsident wolle morgen früh um 9.00 Uhr Ostküstenzeit eine Erklärung abgeben. Am Ende der Straße habe ich eine Familie gesehen, die einen Geländewagen beladen hat und weggefahren ist. In dieser Jahreszeit fährt niemand in Urlaub. Ich kann also nur davon ausgehen, dass da jemand die Fliege macht. Wenn ich die Rede des Präsidenten gehört habe, werde ich noch ein paar Einkäufe tätigen und mich dann in der Staffel melden.








Ich kann nur sagen: Wow! Der Präsident hat ganz offen gesagt, dass die Krankheit hochgradig ansteckend und momentan noch nicht heilbar ist. Er hat gesagt, dass er allen Amerikanern rät, zu Hause zu bleiben und den Behörden sofort jeden zu melden, der »verdächtige Symptome« aufweist. Einem der Pressefritzen gelang es, eine Zwischenfrage zu stellen: »Mister President! Mister President! Könnten Sie bitte ausführen, was Sie mit verdächtigen Symptomen meinen?« Der Präsident erwiderte, wir sollten nach Personen Ausschau halten, die sich aufgeregt benehmen und krank aussehen.

Außerdem hat er gesagt: »Es ist äußerst wichtig, dass Sie Ihre Familienangehörigen, wenn sie solche Symptome
zeigen, nicht irgendwie behandeln, sondern ebenso melden wie einen Fremden mit den gleichen Symptomen.«

Eine 1-800er-Nummer blitzte über den Bildschirm, dann sagte er: »Ich rate Ihnen dringend, diese Nummer anzurufen, wenn diese Symptome in Ihrer Gemeinde ausbrechen. Wir verfügen über besonders ausgebildete Männer und Frauen, die solche Situationen handhaben können. Wir werden Ihre Lieben zur Behandlung in eine besondere medizinische Einrichtung bringen.«

Dann meinte der Präsident, er habe den vollständigen Abzug aller amerikanischen Truppen und Zivilisten aus China und dem Irak angeordnet. Er fügte hinzu, er überlege auch den Abzug aus der demilitarisierten Zone in Südkorea. Ein im Hintergrund laufender Videoclip zeigte die Evakuierung der US-Botschaft in China unter den wachsamen Augen schwer bewaffneter Marineinfanteristen. Ein anderer Clip zeigte drei Marines, die die amerikanische Flagge einholten, um zu zeigen, dass die Gesandtschaft offiziell stillgelegt worden war. Eine dem Fall Saigons nicht unähnliche Szene blitzte ebenfalls über den Bildschirm: Massen von US-Bürgern wurden mit einem Hubschrauber von irgendeinem Dach in Peking evakuiert. Im Hintergrund hörte man die Geräusche automatischer Waffen. Die Menschen auf dem Dach wirkten eher unbekümmert: Sie wollten einfach nur weg. Ich hole jetzt Proviant.









Es war ein absolutes Tollhaus. Auf dem Parkplatz der Eisenwarenhandlung wurde ich in einen Unfall verwickelt, und irgendeine Frau wäre mir wegen der vier Fünf-Gallonen-Wasserfässchen, die ich bei Wal-Mart kaufte, fast an den Hals gegangen. Weil ich schon mal da war, habe ich auch noch einige 9-mm-Patronen gekauft. Ich bin froh, dass ich ein paar Kisten mit Einmannpackungen und genug Wasser habe, um am Leben zu bleiben, falls die Sache schlimmer werden sollte. Ich habe auch ein paar preiswerte Wegwerf-Atemmasken gekauft, die ich tragen kann, wenn es in meiner Gegend zu irgendwelchen Ausbrüchen kommt. Ich habe alles an Konserven gekauft, was noch da war, u. a. fünfzig Dosen verschiedener Suppen. Ich kann es selbst kaum glauben. So surreal habe ich mich seit dem 11. September nicht mehr gefühlt.

Meine Eltern sind in den Bergen von Arkansas sicher. Ich habe ihnen geraten, daheim zu bleiben und auf keinen Fall in die Stadt zu gehen. Ihre Kühltruhe ist immer ordentlich gefüllt. Wasser ist für sie wegen ihres Brunnens kein Thema. Sie besitzen außerdem auch einen kleinen Generator für Strom, falls im Winter die Stromleitungen einfrieren und reißen.

Ich habe aus einem der örtlichen Baumärkte einiges an Baumaterial mitgebracht: Bretter für allgemeine Zwecke und mehrere schwere Stahlträger und Bolzen, mit denen man simple Verstärkungen für die Haus- und
Hintertür bauen kann. Sie sind von einfachem Zuschnitt und halten die Leute eigentlich nur davon ab, sich einen Weg ins Haus zu schlagen. Ich glaube, wenn ich mir eine Ration von einem Liter pro Tag zuteile und mich mit 1000–1500 Kalorien ernähre, könnte ich mit dem bis jetzt gebunkerten Proviant mindestens fünf Monate durchhalten.

Heute habe ich CB-Funk gehört, um zu erfahren, wer so alles sendet. Ich habe Kanal 19 gewählt, um zu hören, was die Fernfahrer über die Sache zu sagen haben. Sie sind alle wütend über die Straßensperren und Frachtkontrollen, mit denen sie sich rumärgern müssen. Offenbar waren das CDC und die Einwanderungsbehörde besorgt wegen eines Lasters, der einen Haufen illegaler Einwanderer über die Grenze hatte bringen wollen. Irgendwas war dabei passiert. Es hatte wohl einen Zwischenfall mit dem fraglichen Bazillus gegeben, als ein Agent der Einwanderungsbehörde die Ladeklappe eines anderen Truckers geöffnet hatte.

Laut dem, was geredet wurde, hatte man den ganzen Truck und den im Einsatz befindlichen Agenten unter Quarantäne gestellt, denn jeder verdammte Illegale in dem Wagen sei infiziert gewesen, und ein infizierter Einwanderer hätte den Agenten angegriffen, weil er wohl befürchtete, man würde ihn wieder nach Mexiko abschieben.

Ich werde mal einen meiner Kumpels bei der Marine draußen in San Diego anrufen, um in Erfahrung zu bringen, was er hinsichtlich dieser Angelegenheit macht.









Ich hab gerade mit meinem Kumpel Shep von der Marineinfanterie telefoniert. Er sagt, an allen Straßenecken San Diegos stehen bewaffnete Nationalgardisten. Ihn hat man gerufen, damit er das Sicherheitsteam seines Stützpunktes verstärkt. Er hat erzählt, ihm sei gesagt worden, er solle seine Frau in den Stützpunkt holen und in den Kalten-Kriegs-Bunker bringen, der nun wieder geöffnet ist, und dass man das Tor schließen und den Stützpunkt unter Quarantäne stellen wird, wenn es in seiner Umgebung zu einem Ausbruch kommt. Die Sonne ist untergegangen. Ich habe rings ums Grundstück Bewegungsmelder angebracht. Falls ein Plünderer sich bei mir reinschleicht und irgendwas zu klauen versucht, geht wenigstens das Licht an. Wenn ich heute Abend ins Bett gehe, werde ich mit der Glock unter dem Kopfkissen und mit der CAR-15 neben dem Bett schlafen.

Die Nachrichten bringen Meldungen über seltsame Phänomene in den Großstädten. Offenbar ist es sogar zu Fällen von Kannibalismus gekommen. Ist das unser Amerika? Die Kacke ist am dampfen. Alle drehen durch. Da ich zufälligerweise in einem Außenbezirk der achtgrößten Stadt des Landes wohne, ist diese Nachricht keine gute. Vor der Mauer, auf der Straße höre ich die Sirenen von Polizei- und Notarztwagen. Ich habe Hunger. Aber ich habe heute schon zu viel gegessen. Sellerie ist wohl genau das Richtige.









CNN sendet von einer Webcam am Times Square. Die gehört offenbar dem Sender. Die Behörden haben wohl vergessen, sie abzuschalten. Man schwenkt die Kamera in alle Richtungen. Die körnigen Bilder zeigen bewaffnete Truppen, die auf Zivilisten schießen.

Verdammt, das wird ein paar Klagen geben.

Die Übertragung wurde allerdings schnell vom Notsendesystem unterbrochen. Nach ein paar Minuten kam dann wieder was. Der Heimatschutzminister trat auf ein Podium mit dem Siegel des Präsidenten.


»Amerika – es tut mir leid, melden zu müssen, dass die Krankheit trotz unserer besten Bemühungen die Mauern unserer Abwehrmaßnahmen übersprungen hat. Bewohner größerer Städte sind nicht mehr sicher. An den Rändern dicht besiedelter Gebiete werden Sicherheitszonen errichtet, die für jene geöffnet werden, die nicht mit der Krankheit infiziert sind. Bitte versuchen Sie Ruhe zu bewahren, auch wenn sich das, was ich Ihnen zu sagen habe, ziemlich grässlich anhört. Meldungen zufolge wird die Krankheit durch den Biss eines Infizierten übertragen. Wir wissen nicht genau, ob dies mit Speichel, Blut oder beidem zu tun hat. Die Infizierten erliegen nach kurzer Zeit ihrer Verletzung.
Doch nach einer Stunde stehen sie wieder auf, um Lebende ausfindig zu machen. Es ist nicht bekannt, warum auch jene zurückkehren, die an natürlichen Ursachen sterben; doch ist dies der Fall. Ich entschuldige mich dafür, dass der Präsident nicht hier sein kann. Er wird gerade an einen sicheren Ort gebracht. Möge Gott uns allen in diesen schwierigen Zeiten beistehen. Ich übergebe nun an General Meyers.«



Sobald der Heimatschutzminister seine Unterlagen zusammenpackte, bombardierten die Journalisten im Saal ihn mit Fragen. Das, was da ablief, erinnerte eher an die Wall Street als an eine Pressekonferenz. Obwohl man die Pressemeute vor dem Podium nicht sah, spürte man sie aufgrund des Hintergrundlärms, der Blitzlichter und des ständigen Gemurmels. Eine besonders alarmierende Frage und Antwort schloss einen Reporter ein, der sich erkundigte, woher der Minister wisse, dass die Infizierten tot und nicht nur von einer Krankheit befallen seien. Der Minister antwortete: »Lebendige Menschen haben keine Temperatur, die der sie umgebenden Lufttemperatur entspricht. Wir haben heute Morgen eines der Wesen in einen Laborkittel gekleidet und bei ihm über zwölf Stunden lang eine Körpertemperatur von 4,4 Grad Celsius gemessen.«

...





Ende der Leseprobe



OEBPS/Images/B1F6F79C4BC94729BA435A6EE04BF916.jpg
16.41 Uue





OEBPS/Images/1E54F89AE4A34408B84547920AB6DC4B.jpg
1844 Uue





OEBPS/Images/D080EE9B210F4866B0F78BD5327C8E16.jpg
18. fepaunn,
9.3 Ui





OEBPS/Images/B8CDBFAF7FB34B01876FD62582BC1EC1.jpg
.45 Uue





OEBPS/Images/7B07CCC04F58433B9B7183019059FC27.jpg
7. Fepauna,
%.20 Uue





OEBPS/Images/72D76F4DB2D24DBA8C6A05BEC8882456.jpg
15. Fenauan
1932 Uie





OEBPS/Images/5B045B724FD242458898B038FDEB65F6.jpg
16. Fenauan
9.13 Uum





OEBPS/Images/256226B2759243E48A074D8B9EA1D555.jpg
13. Fepaunn
20.06 Uue





OEBPS/Images/D3C602D18BEC403FA06A06FD6F5F15CF.jpg
4. Fenaune
2047 Uum





OEBPS/Images/C7A8542361EE40889EF4CEECDE951968.jpg
'rDer Exodus der “l
| Bahama liama i





OEBPS/Images/15FD3282DA294736B14E0B72C63BC0B8.jpg
9. Janiuiae
1623 Uua





OEBPS/Images/09B8BCBDA95E4ABE932B3FBA7E800D89.jpg
3. Jautae
6.09 Lua





OEBPS/Images/86B6026849264CE0A63E4BD22A395158.jpg
19.44 Une





OEBPS/Images/5C014F96E88E4AD3A79EADD7B69A0177.jpg
S. Januae
20.04 Uua





OEBPS/Images/ED4639054B8141DE82331AD99EF93A15.jpg
6. Maaz
310 Uue





OEBPS/Images/67C80B470BDD48A4AF03C275255921BF.jpg
1. Janune
359 Uum





OEBPS/Images/C4909D0E54044B328723E6DCAFEDAA43.jpg
S. Maaz
1230 Uue





OEBPS/Images/E361091ED3D04EEC8CC9C7D7F9CE0FE3.jpg
L. Jause
11:00 Uue





OEBPS/Images/A6DE70B20D0D43F9ACC118432BF8C7CE.jpg
| Zeit der Stille/





OEBPS/Images/3F5D3BFA341443EA947B15B0599B489D.jpg
Ich bin nicht mehr von dieser Welt.

Ich bin ein verfallendes lonument

der liensehheit.

Allein, verdingstigt und versundbar
kémpfe ich uns Uberleben.

Sie sind iiberall, kalt und t8dlich,
doch ich lebe.

— Unbekannter Ubexlebender






OEBPS/Images/A048ABC00A4D49C1B6B5D703709F9DB8.jpg
3. Miaz
914 Une





OEBPS/Images/8AF3BB004D704679B79F0A934626C429.jpg
,V?ieiall_es ani‘iﬁ e





OEBPS/Images/13AA78386B9544629B4752591E922BE7.jpg
4. Miaz
2014 Une





OEBPS/Images/2A44278D06324DC6B57C669833EC9C94.jpg
!'_Wide;rs;a;d !






OEBPS/Images/C490F5CDC4E042A1A26FDF84445D9D15.jpg
SITUATION: DAY 32

FALLOUT AREAS 3% ~ ¢
(UNCONFIRMED)

,‘}% UNDEAD CONCENTRATION





OEBPS/Images/A3F0FFA84820424DA69C1E5DECED5B44.jpg
| Miiaz
1522 Une





OEBPS/Images/21CC6F16AA63406188237FB6FFCB9C6E.jpg
19. fepaunn
6.45 Ui





OEBPS/Images/15509F9E9BF444FA8B49A227BC9D587F.jpg
9.00 Ui





OEBPS/cover.jpg
J.L. BOURNE

TAGEBUCH DER
APOKALYPSE

ROMAN






OEBPS/Images/384262E7E4094119A17C251B0B4A5F01.jpg
2. Fepauae
$.00 Uue





OEBPS/Images/21FC3300BC734488AE11A93438AA97C6.jpg
11. femauam
4.03 Une





OEBPS/Images/2014AA97935C44129BA61EA122D97032.jpg
1223 lum





OEBPS/Images/7BEFFA15511D4669960B586B2F311006.jpg
20. Fenaunn,
1934 Uue





OEBPS/Images/033545FBC80A494DBB2F36D04EA7E1BF.jpg
19. Fepauaa
13.01 Ui





OEBPS/Images/DE84235D643E49D2889511419E5EA331.jpg
19: Fepaute
1524 e





OEBPS/Images/9A47AB4331C34096B197283B98859574.jpg





OEBPS/Images/5FF2A10DA8F44053898B901AA3F641D8.jpg
I »per Dunkle Ritter«
e \





OEBPS/Images/51ABD5229CB648D787F27BE826BF0F0E.jpg
16. Fepauna,
191 U





OEBPS/Images/23FA7D659BAE42149C3C356B8FE82838.jpg
17. Fepauan
1020 Lua





OEBPS/Images/3DA9EFAC87E3435CAFD3DC338171434B.jpg
J. L. Bourne

TAGEBUCK DER
APOKALYPSE

Roman

Deutsche Erstausgabe

WILHELM HEYNE VERLAG
MUNCHEN





OEBPS/Images/B204EFDE40AD432E8F5E9FAF79BEA0DB.jpg
rlm Tower !





OEBPS/Images/D824147D1DAB4208B7C14957230EF4E8.jpg
1S. Fepaunn
1043 U





OEBPS/Images/308C3E0C18ED42439C8175404A809160.jpg
4. Fepmune
14.40 Une





OEBPS/Images/7654E29CA7594AF5BE13F059B4EA3AEF.jpg





OEBPS/Images/DE0A9F0DD54C4545BA72DAADB1910789.jpg
UL Uua





OEBPS/Images/88A8BD52958A48A2A1C032B74637FA5D.jpg
13. Fepaunm
2013 Ui





OEBPS/Images/65999EC7F9CA41F0A74E775850684687.jpg
1l Femaune,
1713 Uum





OEBPS/Images/454A5428EB634545BA40137A3F973E8A.jpg
IL. Fepaune
1913 Ui





OEBPS/Images/7889B7EECAD7473DA68D50CD7F0371D3.jpg
9. Fepauna
(ARIVRIITS





OEBPS/Images/B5BA8043263A4810A420FEF0A1FE85AC.jpg
10. Fepaunm
1350 Uus





OEBPS/Images/2DF89BB32EA147EA85ADA5BF9847FCAB.jpg
10.50 U,





OEBPS/Images/399864D405A446CD8A52BF47EA8609D7.jpg
L. Fepaue
1435 L





OEBPS/Images/10B65AB172BF40908E0163821245691B.jpg
1. Fepaute
430 Uue





OEBPS/Images/1C2330BC31E2417BB28C65975477E4E3.jpg
B Banne





OEBPS/Images/23781293A56043398CDFDB0CB7DE441F.jpg
| Eoienfullpxgkt_i





OEBPS/Images/9C394ECAE7D1457EA7B671517266FFA7.jpg
Nachwort |






OEBPS/Images/68CFD7E75CC844A2B2601C715CBF9305.jpg
3. Jauuaa
13.41 Uue





OEBPS/Images/AA7B5AB8F4F54A8BBBC199083164AB4C.jpg
19. Mas
1932 Uum





OEBPS/Images/D163498711D1400893AECF2C70C524E2.jpg
“‘ Nuklearer Winter !





OEBPS/Images/B249C3C7A20A4DA1955200DB3A2B7043.jpg
V Nachbemerkung






OEBPS/Images/9E3EB6B87C864F758F3E7E3FADF7956E.jpg
Die ;p_r-icTwortliche ‘\
| Katze





OEBPS/Images/C714E080DD8243DA83A69A77AB747DDF.jpg
20.18 Uue





OEBPS/Images/2588898D8B4649888EC9CBE1467F14C7.jpg
30. Jawune
1534 Une





OEBPS/Images/3849C814610145CCBDA06AE7372D1428.jpg
Johns— T
| Tﬁuschungsmanﬁveﬂl





OEBPS/Images/9B54BC831E8143679685899715C4E2EB.jpg
18.47 Una





OEBPS/Images/84E5474CC9674BC48328908FCF82A6A5.jpg
o —= o Tt e
|irger im Paradies/





OEBPS/Images/E214722D22DA4111B4F4048AB15127E5.jpg
1243 Une





OEBPS/Images/8F4960370E114FA29CB8A200FE70F550.jpg
16. M
12,02 Uue





OEBPS/Images/3C58EB4443AE4786A9D4051F1236F7F3.jpg
4. My
1209 Uue





OEBPS/Images/B515A0E66C424377972DF0410DE6C593.jpg
. Fenauiae
1822 U





OEBPS/Images/71B970BF541B40EF94F3F9B1374CF17B.jpg
7. fenauna
18.26 Uum





OEBPS/Images/465F99FDC5DD4C7597E0F25EAB07C422.jpg
1100 U





OEBPS/Images/44949F1890EF4820A12A1CFCB47D0C7C.jpg
6. Fepaune,
130 Uue





OEBPS/Images/E9BFF7024E314D3C9B0B11510F202058.jpg
1534 Une





OEBPS/Images/354DB32937884510B44B8F387587788E.jpg
1932 Uua





OEBPS/Images/8C2C1895D81A4B34BEF8882C9A4D88F3.jpg
S. fepauam
2201 U





OEBPS/Images/37DF820532904430B54605EDDFB1E48F.jpg
3. fepauam
1523 Uua





OEBPS/Images/B4C7249C38C240CF8F68905B57761D68.jpg
4. Fepaunn

A 1107 Ui





OEBPS/Images/3FC74CF9F18B4BA4A324F5323F32903C.jpg
U-43 Uua





OEBPS/Text/2256FFF1EAE14E37985526848329ACF5.xhtml


  

Inhalt





  

		Wie alles anfing ...





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





    





  





  

    Orientierungsmarken



    

		Titelseite



      

		Copyright-Seite



      

		Inhaltsverzeichnis



      

		Widmung



      

		Hauptteil



      



      



    



  



OEBPS/Images/2605D1CF538E43B88286D2F7BE20E420.jpg
1243 Uue





OEBPS/Images/3BB1BBC895D64161AFD4B5C5C8C85FE9.jpg
6. Dpeur
1945 Ui





OEBPS/Images/FAC0A0690D754577B9C3BFEA6AF9663B.jpg
LU Jauuse
1534 Une





OEBPS/Images/0AD9824601C24DF7A930A9E960C50B20.jpg
10.00 U,





OEBPS/Images/C6429360F4C244D38B8EE6DA6FA37E67.jpg
. Apan
1018 Ui





OEBPS/Images/1F7BB39153A5490B8D725F171B169DE6.jpg
‘-l Blue}gigﬁ Spec:{al, l’
| Mittelgang 13 i





OEBPS/Images/8C8FEDE52A2B4A87A487B9900B4E11B2.jpg
4. Apar
20.41 Uum





OEBPS/Images/EFFB966B56EF444596429246C48CFC15.jpg
1L. Jawuse
1240 Uue





OEBPS/Images/7F3F0F88BD93455DBACC7C64A5492A1F.jpg
19 Apan
1211 U





OEBPS/Images/6A3F75922B5F4764A1FD7CE567AAFD26.jpg
13. Jauae
6.00 Uue





OEBPS/Images/3853367867304FF7A591B8F5D083BD83.jpg





OEBPS/Images/F40982DCE3104B229B182EAC0CE19537.jpg
2. Jawue
.43





OEBPS/Images/1A975241EE0041AAB3F65AA6804652D7.jpg
15. Deau
19.20 Uus





OEBPS/Images/91A72A7975014254BCF4EA1AB968474F.jpg





OEBPS/Images/123272D87C42414E9CB94ABB8CAB60B8.jpg
16. Deau
1009 Ui





OEBPS/Images/5EBA230AF564498BA7FAC792D8E9A0D7.jpg
(EETR R et T |
; Pigaros Hochzeit !





OEBPS/Images/7F1B819EC41B450497C875E3502A8CBE.jpg
12 Apan
1019 Lum





OEBPS/Images/5A67E241B4FF46D08D6BD14EB3E5559C.jpg
20. Jauuse
1113 Ui





OEBPS/Images/FE40CF17910F4B2A84E72F279B4D9DD0.jpg
1. Dean
1357 Uum





OEBPS/Images/CA93A988C84843D6A2F6AE3C5EEB6405.jpg
| »Kloi)i‘, kl_p:t'_!« I





OEBPS/Images/98E05BF27C94467DB512F8DABA25E7D0.jpg
19. Jauam
1230 Uue





OEBPS/Images/7B7B3CBDD4554FBBAC7FFA815BC14370.jpg
17 Javuae
1713 Uum





OEBPS/Images/C6CDEDC2AAD6469ABFD4A72941205897.jpg
7 Ma
1036





OEBPS/Images/099BCC25C09E456EAC048A8CCFC1A03D.jpg
16. Jauune,
2039 Uum





OEBPS/Images/777A4A5B7ECC44A7B3A7E4912C884929.jpg
10. May
1953 U





OEBPS/Images/69BA7CEB6CA448538DC225C3132B0871.jpg
16. Jawuae,
19.427 Uue





OEBPS/Images/7C42D95DDE8A4858914553F1C520D410.jpg
1. May
1024 Uua





OEBPS/Images/6E8DD8E2574743E2A9944C3335291567.jpg





OEBPS/Images/525DFE3FFBB740D7BF38EB409D5873DC.jpg
4 M
2109 Lum





OEBPS/Images/0809E21910614AA3B64842DC352DD5F6.jpg
1356 Uua





OEBPS/Images/14141204E45C4271A449200A6B9B9F4F.jpg





OEBPS/Images/39C2CEDF9C854F32AB835DAC98A4064D.jpg
| ImRtickblick |

| sieht man klarer





OEBPS/Images/8D8D78CDAF1E4046A6A95B0FB54D845E.jpg
[ Die Wahrheit und |
" ihre Bedeutung





OEBPS/Images/75A7740105C64DFB8EFAF6DFD03FF610.jpg
15 Januam
7.00 Uue





OEBPS/Images/7E4EA5E0ADB94E199A0AADCA9ED00CF2.jpg
9. Dpan
13.05 Luax





OEBPS/Images/67680AAED78C40D3916959D42D06CE35.jpg
8.2 Uue





OEBPS/Images/2CBBBB9D3B3449EBA5045C94AAECB8D8.jpg
30. Dea
2040 L





OEBPS/Images/41FFBF1A7E044F618601E5ABB0D0DA5A.jpg





OEBPS/Images/42CAE2FE44AD4C2892A6D42DD116F6FD.jpg
1243 Uue





OEBPS/Images/DAFCBD7FE636486CAAFB4EFE6AF6FD87.jpg





OEBPS/Images/CFBFA1DB6D9D4D53A0CFB5FA1BC3871C.jpg





OEBPS/Images/F040A6F525504EE785BB8C8B72A70C1D.jpg
13.26 Uue





OEBPS/Images/768A4F02D0F54B349339A4213D30C770.jpg
P pmem—
| John





OEBPS/Images/D598BD52FE99405796EAAB3399A8D5EA.jpg
1600 Uue





OEBPS/Images/88EC741E7B984D7A899B2DFFBBE0F21A.jpg





OEBPS/Images/131BA4C69230488580714679C7130038.jpg
18.1S Uuie





OEBPS/Images/79FD7B69B2F54471ADC0C5B218213992.jpg
30. Mimz
1515 Uue





OEBPS/Images/7309FDB8A6544B6C8306C371994ACC6C.jpg
19. Miaz
6.05 Uum





OEBPS/Images/A0B35587884544B3B90EE429E3F30D5A.jpg
17. Jauae
1424 Une





OEBPS/Images/CD5E336FEB8140C2A17545E5BE49E5B9.jpg
14.41 Uue





OEBPS/Images/2602346D42894C9DB2E341E9E8604B31.jpg
1S Jauae
1137 Uue





OEBPS/Images/0CB35AC7A01247AB939E0CD10A731871.jpg
1%. Maez
13.00 Uue





OEBPS/Images/F30BBB73E7CC45F684C016277ED0F019.jpg
16. Jauuae
22.00 Uua





OEBPS/Images/CDFD5BFA68644CC58C728987A2A31497.jpg
UL U





OEBPS/Images/D4BA0B240C16488F8F490A2B1D3F4EDA.jpg





OEBPS/Images/7B898A3BE43942CEB669F1FF690A7EAB.jpg
17. Maaz
1951 Lus





OEBPS/Images/A359E290FD0744E9AAC6670AEE162143.jpg
13.50 Uue





OEBPS/Images/E0FFAEE5B9C54C64BEEBABDDDAFADBEF.jpg
Atlant:.s






OEBPS/Images/54548264A7204144A5A244414CD110B3.jpg
16. Miez
20.03 Uue





OEBPS/Images/25F234FF80394DCBBFE0DAA8BD1A1AD1.jpg
3.1 Uie





OEBPS/Images/8396C7E1DB304D71B52CD9836C270E5E.jpg
19 Januae
16.59 Uua





OEBPS/Images/A39D35CC6F98405B9666FA13FDDFFB45.jpg
STRENG BEHEIM

RTTUZYUW RUKPNONOT6S 03123762 TTTTTT - 2222
DE NNNOASA 155

23117002 9N

FMABT OF AF SPC MSL CMD

AN ALSIOP ESI LONE STAR

INFO ZEN / NORDAMERIKANISCHE mnvsmamsuus //
SR

swens GEHEIMI
BETREOMMAND LAUNCH

H

5(0), ART 830 BESPIEUMITTEILUNG .

1 BEFUGNIS ZUM INLANDSABWURE TAKTIS
\FFEN WURDE DURCH DEN PRASIDENTEI

VEREINIGTEN STAATEN ERTEILT.

ECHTHEITSCODE F0LGT BLITZOBERTRAGUNG.

AKET BISCT. S10ESTERGYF BESTATIG.

JEW YORK CITY, NEW YORK

3. URSPRUNGLICH FUR NYC VORGESEHENE TAKTISCHE
WAFFEN WAREN BROKEN ARROW PILOTEN DESERTIERT.

Qmw@ GEHEIM






OEBPS/Images/13D5AE12A59F41DBBB771BE3A0CCD1BC.jpg
19.20 Unie





OEBPS/Images/548A0FC7B159446899D33CD9905A6142.jpg
1. Ape
1233 Lum





OEBPS/Images/8C7112D39DD1401087E768CC7B1AE9B2.jpg
19.50 Uue





OEBPS/Images/A25C546D881B49A2B84254D93D121FE2.jpg
6. Dear
2004 U





OEBPS/Images/8CC692433C7A4327A9FBFFC57A2C59C8.jpg
1334 Uum





OEBPS/Images/90E02939A5064E10B06D7DB2166F021D.jpg
8. Dean





OEBPS/Images/E16AD9B978704E9A80C9C5A109152151.jpg





OEBPS/Images/2CBDB3369FE14102B1309E8EE2AE4371.jpg
4. Dear
1535 Uuim





OEBPS/Images/168AD02C38EC4681998227DF0EF6087F.jpg





OEBPS/Images/29FEB44938F14D48ABDBB01D808DBF67.jpg
| Bin Bild sagt mehr |
als tause!}d-Worte 3





OEBPS/Images/5C9911A78F3B4948A37128D779E6EB11.jpg





OEBPS/Images/848437CA0016476589328F743F86220C.jpg
L. Aear
1007 L





OEBPS/Images/C9E63AC14B7649B5896911556D191E23.jpg
18, Janune
1012 Unien





OEBPS/Images/577E9E21293947FAB98713E3C79DD100.jpg
Berestisten.
pr

Ui Vea

Tuenuarives





OEBPS/Images/5B1C07C6E6374BF5B23F2CC090940FA6.jpg
/Hotel 23





OEBPS/Images/7BD83696406E43B38ED22AFAE51BE9E7.jpg
115! Uue





OEBPS/Images/445F5270B10848628D207E829C87BCD9.jpg
1 Aea
9L U





OEBPS/Images/238A7B431E25464582BA307E3544C5E6.jpg
1854 Une





OEBPS/Images/E65AB8FAF51F498AA46150EA1726CCCD.jpg
1233 Uuam





OEBPS/Images/9C0A57534E6A4424B78326B6C0E9A246.jpg
13 L





OEBPS/Images/238BA9CE2036413B851B0AA8AD87A3AA.jpg
12 Jauuae
930 Uum





OEBPS/Images/7BFF6EB0730944E98EB470F6E9A40928.jpg





OEBPS/Images/455BF99043EC432AAB68369ABFCF1CD3.jpg
1522 Unm





OEBPS/Images/F5A1028D48054C6FAF8C9EA0A3CAE90C.jpg
13. Mz
745 Uue





OEBPS/Images/24B9C04B3A514C79AD05DC88D428382D.jpg
11 Jawuse.
1944 Une





OEBPS/Images/45FD2AE8449A48B5AE2D56E2EC2DCF6C.jpg
1354 Uua





OEBPS/Images/0189181D0F3A48708DC003A4FB3B746A.jpg





OEBPS/Images/9496361B992C46FEBC8821C2B0402284.jpg
1436 Une





OEBPS/Images/642980AC1E584F90BB47EAAAE2605038.jpg
10. Miez
1211 U





OEBPS/Images/669F3C04118C4D9DBD0DB139D41F3C55.jpg
1912 Une





OEBPS/Images/3AE8046734FB47E1A40B86E136CB5446.jpg
17 Mamz
145 Uua





OEBPS/Images/B701505491344013B4836F64A21CC0AB.jpg
10. Jawune
7.00 Ui





OEBPS/Images/D3768658DB1B4EDE9174D7F8D1687F1D.jpg
7. Miaz
12.23 Uum





OEBPS/Images/76EDBDEB59144C7199F2034EAC0F5B9A.jpg
lo.42





OEBPS/Images/BD87B735D5F441D0B82DD8FD3E75920A.jpg
9. Miwz
20.47 U





OEBPS/Images/70D8375EEB0B4310B29A667F678DB360.jpg
1247 Unie





OEBPS/Images/B22853FF48644371B5F3FFBE4AC58C4A.jpg





OEBPS/Images/2F9238E9AA804A8A98637A5377BB300A.jpg
9.00 Uue





OEBPS/Images/F61DB7BF49414B679BAC4F6194D3130F.jpg
13. Miez
1819 Uua





OEBPS/Images/29FC1C6FC2D645008E192598DEAEA1C5.jpg
101 Ube





OEBPS/Images/33A97A58FE904DC6A60DA983F74EFC18.jpg
4. Miaz
1339 Uum





OEBPS/Images/614CD5EAF8264A2B943EEA538C47EB08.jpg





OEBPS/Images/3573A425F310441A8D85B093E8B657C4.jpg
10. Miez
1317 Uue





OEBPS/Images/FFEF03DC9B4F44A89E36EAC82C479CB4.jpg
14 Januse
.15 Uum





OEBPS/Images/D46CA89ABEFD4FB6AEFBD10FE182585D.jpg
11. Miaz
18.45 Uue





OEBPS/Images/0D248BD8930B47F4A33309A3D445DE67.jpg
1S5S U





OEBPS/Images/AF2863E63BEC44EDBCBE2EA03C2DFB66.jpg
18. Mz
.49 Uue





OEBPS/Images/C1DF6620C23148F09B5BC2F6B46D4227.jpg
1910 Uue,





OEBPS/Images/AD5956705F5849AA916DDF4096EF041C.jpg
[

Mese snttc G

Oaan, e vl oAt AT
i ette 57, Kiaas i mact
ey € SeLm4T 20 T
Burte, venzens nm, 045 1c Ui kenens
Faeven seriesen Kau

Lo s e P |
Mie Gor wim e, o35 vemcesen, was 3
i T weaoe.

MW&;






OEBPS/Images/2E4D9676988A4BF8BA5510C15E5AE455.jpg





OEBPS/Images/47C3EBBEA238405F8E78A31240C5DD6B.jpg
17. Miaz
1833 Uua





OEBPS/Images/25279F75D1284095B4D6E228D74630CD.jpg
13. Jauuae
1143 Uue





OEBPS/Images/68A44EE2E28D4A4D8039876321FC3FAD.jpg
! Lef Glanz
'der Claudia l





OEBPS/Images/610C080259DD4CE58C1E972567C554BB.jpg
| yle Iden des Iuﬁ z_l





OEBPS/Images/1BCBBF4941F5457D9934E8B38D5D91A9.jpg
1200 Ui





OEBPS/Images/EBB0569A99CA46AFBB311CA3ACBA8892.jpg
1S. Mimz
18.27 Uue





